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Kompetenzen in den Bereichen der persdnlichen Lern-
und Arbeitstechniken, der Wissensbeschaffung und der
Informationstechnologien.

Der Zugang zu strukturierten und unstrukturierten Informationsquellen wird durch die
Informations- und Kommunikationstechnologien (ICT) erméglicht. Diese Technologien
grinden auf der Wissenschaft Informatik. Grundsatzlich muss eine Unterscheidung
zwischen drei Kompetenzfeldern vorgenommen werden:

¢ Informatik Grundlagenkompetenz (Informatik) zum Verstandnis der Funktions-
weise und der generellen Programmierbarkeit von Informatik Systemen

e ICT Anwendungskompetenz (ICT) zur Erweiterung von Lern- und Arbeitstech-
niken

¢ Reflexion der Mediennutzung (Medienbildung) um Risiken und Nutzen der neu-
en Technologien abschatzen zu kénnen

ICT Anwendungskompetenzen und Medienbildung kdnnen zum Teil integriert in den
Fachern erworben werden, wahrend die Informatik Grundlagenkompetenzen, welche
eine Erweiterung der klassischen Wissenschaften darstellen, in einem eigenen Fach
Informatik unterrichtet werden.

ICT Anwendungskompetenzen

Die folgenden Kompetenzfelder eignen sich fir den transdisziplindren oder integrierten
Unterricht.

Sich informieren lernen

e Grundkompetenzen
Alle Jugendlichen lernen wahrend der obligatorischen Schulzeit, sich Informati-
onen zu beschaffen, sie zu bewerten, zu bearbeiten und auf den neuesten
Stand zu bringen. In Anbetracht der Kurzlebigkeit von Wissen in einer sich ver-
andernden Gesellschaft besteht die Forderung nach Informationsbeschaffung
Uber die Schulzeit hinaus. Es geht also darum, die erworbenen Lern- und In-
formationsbeschaffungstechniken stets zu erweitern. Dies bedingt lebenslange
Motivation und Lernfreude.

e Erganzende Kompetenzen
Die Arbeitsmethoden von Gymnasiastinnen und Gymnasiasten beruhen auf der
vertieften Kenntnis der verfligbaren Informationsquellen. Das ist fur ihre weitere
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Ausbildung entscheiden. Sie wissen, wo und wie sie sich Informationen be-
schaffen kénnen wie Informationsmittel (Karteien, Bibliographien, Archive und
andere) zu nutzen sind und kennen deren Besonderheiten. Vor allem aber kon-
nen sie die einem Dokumentationssystem zugrundeliegende Logik erfassen.
Wichtig ist, dass diese Erkenntnisse von einem Wissensgebiet auf eine anderes
Ubertragen werden kdnnen.

Die ICT benutzen

Grundkompetenzen

Der Computer wird als Hilfsmittel in verschiedenen Bereichen eingesetzt (z.B.
Textverarbeitung, Graphikprogramme, Tabellenkalkulation, einfache Datenban-
ken, Telekommunikation, Benutzung von Unterrichtssoftware). Im eigenen Ar-
beits- und Verantwortungsbereich entscheiden, wann es méglich verntinftig und
zweckmassig ist, die verfligbaren Informatikmittel fir die Datenverarbeitung und
die Kommunikation einsetzen.

Erganzende Kompetenzen

ICT-Mittel sind ein Instrument; als solches erlauben sie die verschiedensten in-
terdisziplindren Anwendungsmoglichkeiten. Sie sind im Hinblick auf ihnren Nut-
zen zu beurteilen. Die Gymnasiasten und Gymnasiasten benutzen zudem die
verschiedenen Medien als Informationsquellen und lernen, mit der Presse, dem
Fernsehen und den interaktiven Medien umzugehen. Sie werden mit den Mog-
lichkeiten und Vorteilen, aber auch mit den Nachteilen der verschiedenen In-
formationstechniken bekannt.

Nutzen und Risiken der neuen Technologien verstehen (Medienbildung)

Grundkompetenzen

Uberlegungen zu Berechtigung, Bedeutung, Wert, aber auch Grenzen und Risi-
ken von Technologien und Technik sind heutzutage unumganglich. Die Lehr-
krafte der einzelnen Schulen setzen sich im Unterricht damit auseinander.
Schilerinne und Schiler lernen so, ICT als ein soziales und 6konomisches
Phanomen zu verstehen.

Erganzende Kompetenzen

Gymnasiastinnen und Gymnasiasten verstehen die Funktionsweise verschie-
dener Technologien, ihr Potential und ihre Risiken; dies ist eine Grundbedin-
gung zum Verstandnis unserer von der Technik immer abhangiger werdenden
Welt. Die Technologien missen in ihrer Gesamtheit und in ihren Auswirkungen
auf die Gesellschaft beurteilt werden kénnen. Sie sind ein Subsystem in der so-
ziopolitischen Ordnung und muissen daher auch unter ethischen, wirtschaftli-
chen und 6kologischen Gesichtspunkten betrachtet werden.

Richtziele Informatik

Die folgenden Grundlagenkompetenzen beziehen sich auf die Wissenschaft der Infor-
matik. Sie kdnnen daher nicht den anderen Fachern in der Tiefe aufgebirdet werden.
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(Grundkenntnisse, Grundfertigkeiten und Grundhaltungen wurden folgendem Buch
entnommen: Jirg Kohlas, Jirg Schmid und Carl August Zehnder: informa-
tik@gymnasium. NZZ Verlag, Zirich, 2013. S. 133 — 135)

Grundkenntnisse

Gymnasiastinnen und Gymnasiasten kennen

Methoden zur digitalen Darstellung realer Sachverhalte in Form von Daten so-
wie zur Datenspeicherung, Informationsgewinnung und Wissensgenerierung.

die Funktionsweise, Nutzung und Vernetzung digitaler Systeme

Grundbegriffe und Grundkonzepte der Informatik wie Algorithmus, Programm
und Programmierung, Programmiersprache, Berechnungskomplexitat, Verifika-
tion;

Grundlegende Programmierkonzepte, die sie zur Steuerung des Computers in
einer konkreten Programmiersprache einsetzen kénnen

die Bedeutung des Datenschutzes und der Informationssicherheit in der ver-
netzten Welt sowie die Grundkonzepte der Kryptologie

Grundfertigkeiten

Gymnasiastinnen und Gymnasiasten kénnen

einfache Probleme der Informationsverarbeitung in verschiedenen Bereichen
erkennen, genau darstellen, analysieren und algorithmisch l8sen;

Algorithmen in einer Programmiersprache implementieren und anschliessend
auf Korrektheit Gberprufen

Datensammlungen so einrichten, dass sie deren Inhalte wirkungsvoll und kor-
rekt auswerten kénnen;

Elementare Methoden der Verschliisselung verstehen, implementieren, analy-
sieren und ihren Sicherheitsgrad bewerten;

In einer Gruppenarbeit die Planung, die Analyse, die Implementierung und das
Erproben eines einfachen Informatikprojektes durchfiihren sowie das Vorgehen
transparent und genau dokumentieren.

Grundhaltung

Gymnasiastinnen und Gymnasiasten sind sich bewusst, dass

die algorithmische Denkweise die Grundlage fur die erfolgreiche Automatisie-
rung von Prozessen aller Art ist;

nicht alle Aufgaben der Informationsverarbeitung mithilfe von Algorithmen 16s-
bar sind;

die gezielte Informationsgewinnung aus grossen Datenbesténden inhaltlich und
technisch sehr anspruchsvoll ist;
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e Datenschutz und sichere Kommunikation beachtet werden miissen

e Systematisches und modulares Vorgehen fur den Entwurf von komplexen Sys-
temen grundlegend ist;

o Komplexe System immer fehleranféllig sind und zur Fehlersuche geeignete Me-
thoden eingesetzt werden muissen;

e Eine sorgfaltige Dokumentation der eigenen Arbeit fur die Verifikation sowie fir
die zukiinftige Erweiterung, Anderung und Verbesserung der eigenen Produkte
wesentlich ist;

¢ Die Mathematik wichtige Werkzeuge fur das Entwerfen und Entwickeln von zu-
verlassiger und effizienter Software liefert;

¢ Daten und Aktionen in der vernetzten Welt (Internet) Spuren hinterlassen, die
nie mehr sicher entfernt und durch Fremde fiir unkontrollierbare Zwecke ver-
wendet werden kénnen.

September, 2013 (Fachgruppe Informatik der Konferenz Ubergang Gymnasium Uni-
versitat 2013)

4/4



	Kompetenzen in den Bereichen der persönlichen Lern- und Arbeitstechniken, der Wissensbeschaffung und der Informationstechnologien.

